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Paris vollſtändig abgeſchloſſen
Rom 2 September Der Corriere Jtalia teilt mit daß Paris von dem übrigen Frankreich voll

ſtändig iſoliert iſt Seit geſtern iſt auch der Telegraph mit Mailand unterbrochen Alles Leben in Frankreich
ſtockt Aeberall herrſchen grenzenloſe Schrecken Verzweiflung Not und allgemeine Arbeitsloſigkeit Nur eins
hält den Mut einigermaßen aufrecht Die Hoffnung auf die Ankunft der engliſchen Verſtärkung

Amſterdam 2 September
zerſtört Bis geſtern abend 7 Ahr langten keine Pariſer Meldungen in London an

Rußland vor der Revolution
Köln 2 September Ein in den letzten Tagen aus Nußland zurückgekehrter Deutſcher erklärt in der Kölniſchen Jeitung daß die ruſſiſche Bauernſchaft den

Vorſchriften der ruſſiſchen Behörden nur widerwillig folgt Die induſtriellen Arbeitermaſſen ſeien außerordentlich unzufrieden ſodaß der Ausbruch der Revolution faſt
mit Beſtimmtheit zu erwarten ſei falls es gelänge der ruſſiſchen Armee eine entſcheidende Niederlage beizubringen Der Gewährsmann verſichert es ſei das umſomehr
vorauszuſehen als durch den Ausfall der ruſſiſchen Ernte Schwierigkeiten in der Ernährung der ruſſiſchen Bevölkerung und der Armee zu erwarten ſeien

Heutſche Luftſchiffe und Flieger über Paris
s Gravenhage 2 September Eig Tel Ueber

Paris erſchien neuerdings ein Luftchiff und warf fünf
Bomben Jn der Umgebung der Qnai Jemappes Rue
Recollet und der Place de la Republique wurden alle
Fenſter auch einige Gebäude beſchädigt Ein Flieger warf
ein Manifeſt herab mit der Ankündigung Deutſche
Armee vor den Toren von Paris Nichts beſſeres als
ergeben

Kitcheners Verſprechen
Kopenhagen 2 September Wie dem Stock

holmer Tagblad unterm 27 Auguſt gemeldet wird
berichten die Pariſer Zeitungen daß Kitcheners Prinzip
der unbegrenzt wachſenden Anſtrengungen dem deutſchen
Prinzip der äußerſten Kraftentwickelung gegenüber zu
ſtellen ſei Die allgemeine Meinung gehe dahin daß der
Krieg ſich ſehr in die Länge ziehen werde Man konſta
tiert daß Kitchener gelobt habe daß 30 engliſche
Diviſionen innerhalb ſechs Monaten in
Frankreich ſein werden Augenblicklich beträgt
die engliſche Expeditionsarmee 165 000 Mann Schließ
lich ſollen 700 000 Engländer nach Frankreich
gebracht werden Man glaube daß dieſes Verſprechen
eine ſehr feierliche Form angenommen habe ſo daß man
keinerlei Zweifel daran ſetzt

Der engliſche Neid auf Deutſchlands Handel

Düſſeldorf 2 September Nach bigr eingetroffenen
Londoner Blättern hat der engliſche Handelsminiſter amtlich einen Ausſchuß eingeſetzt der be
raten ſoll wie der früher auf die deutſche Jnduſtri ent
fallende Teil des Welthandels beſonders auf England
übergeführt werden könnte Es wird in den Blättern
dazu aufgefordert dem Ausſchuß entſprechende Mittei
lungen zu machen Lord Haldane der große Deut
ſchenfreund hat ſich nicht geſcheut den Vorſitz dieſes
Ausſchuſſes zu übernehmen Der Ausſchuß hat hereits
ſeine erſte Sitzung im Handelsminiſterium abgehalten
Dieſer Schritt wirft ein bezeichnendes Licht auf Eng
lands Kriegserklärung

Deutſche Eiſenbahner nach Belgien

W T Magdeburg 2 September Am Dienstag
nachmittag iſt eine von der Eiſenbahndirektion Magde
burg zuſammengeſtellte und aus Eiſenbahnbeamten und
Arbeitern beſtehende Eiſenbahnbau und Betriebskolonne
nach Brüſſel abgereiſt Die Kolonne iſt 420 Mann n
und ſteht unter der Leitung des Regierungsbaumeiſters
Goldſchmidt Magdeburg Sie begibt ſich in be
ſchleunigter Fahrt auf Anordnung des Chefs des Feld
eiſenbahnweſens nach dem belgiſchen Kriegsſchauplatz um
die zerſtörten Eiſenbahnlinien im Rücken unſeres Heeres
wieder herzuſtellen und in Betrieb zu nehmn

Die Kriegsſteuer wird bezahlt

Brüſſel 2 September Der Korreſpondent des Lokal
anzeigers meldet aus Rotterdam Daily Expreß mel
det daß die vier reichſten Belgier die Herren Solvay
Baron Lambert Rothſchild Waroque und Baron Empain
die Brüſſel auferlegte deutſche Kriegsſteuer von 200 Mil
lionen bezahlen werden Daily Telegraph meldet daß
die Lebensmittel in Brüſſel anfangen knapp zu werden
Nur wenige können noch Fleiſch Eier und Milch be
kommen Die Vorſtadt St Gilles muß täglich 400
Flaſchen Wein die Vorſtadt Tureghem 40 000 Pfund
Fleiſch Brüſſel 70 000 Pfund Brot liefern

Der 7 Tag der Lemberger Schlacht
Nach einer Meldung aus dem öſterreichiſchen Haupt

quartier ging die Schlacht bei Lemberg am geſtrigen Tage
weiter und drängt der Entſcheidung entgegen

Lodz von Deutſchen und Oeſterreichern beſetzt
Laut einer Mailänder Meldung des Berl Tagebl

gibt nach offizieller Mitteilung aus Petersburg da
ruſſiſche Regierung zu daß in Südpolen außer Kielce
Petrikow Radem und Oportow auch die größte Fabrik
ſtadt Lodz von deutſchen und öſterreichiſchen Truppen
beſetzt iſt

Franzöſiſche Grauſamkeiten
Die Nordd Allg Ztg ſchreibt Ueber die gewalt

ſame Wegführung von Frauen und Kindern deutſcher
Beamten durch die Franzoſen aus dem Grenzorte Saag
les macht einer der betroffenen Beamten u a folgende
Angaben Am 11 Auguſt verließ ich als einer der letzten
Zollbeamten Saales Meine Frau mußte ich dort zurück
laſſen ebenſo wie es auch die meiſten meiner Kameraden
hatten tun müſſen Als ich am 25 Auguſt zurückkehrte
wurde mir ſchon vor dem Orte mitgeteilt daß die Be
amtenfrauen mit ihren Kindern von den Franzoſen ab
eführt worden ſeien Nirgends fand ich meine Frau
Neine Wohnung befand ſich in troſtloſem Zuſtande

Alles war zerſchlagen und mit Unrat beſchmutzt Es
ſtellte ſich heraus daß elf Beamtenfrauen mit 20 Kin
dern und zwei erwachſenen Töchtern ſowie drei Frauen
von Angeſtellten des Sanatoriums Tannenberg mit fünf
Kindern am 21 Auguſt auf Ochſenwagen verladen und
an einer Fabrik in St Dié abgeladen wurden Weiteres
iſt über ihr Schickſal nicht bekannt

Der deutſche Reſpekt vor der Genfer Kouvention
Berlin 2 September Der Korreſpondent des

Tageblattes meldet aus Zürich Am Sonntag und
Montag ſind franzöſiſche Sanitätsmannſchaften etwa
180 Mann di im Oberelſaß in den Bereich der deut
rn Feldarmee geraten waren von den Deutſchen an
ie Schweizer Grenze geleitet worden Von Baſel aus

wurden ſie dann wieder in ihre Heimat befördert

Rechtsbruch über Rechts
bruch ſeitens Englands

Von Vizeadmiral z D Hermann Kirchhoff
Zur Veröffentlichung Reichsmarineamt zuge

aſſen
Es vergeht jetzt kaum ein Tag daß die Welt nicht

von einem neuen beiſpielloſen Rechtsbruch Englands
hört Vergewaltigung neutraler Schiffe in engliſchen und
ebenſo in neutralen Gewäſſern Beſchlagnahme deutſcher
Seite in engliſchen Häfen vor der Kriegserklärung
Gefangennghme deutſcher Heeresangehöriger Reſerviſten
uſw die ſich auf neutralen Schiffen über neutrale Häfen
in die Heimat begeben und dergleichen mehr

Was ſich auf dem Gebiete von Rechtsloſigkeit Raub
und Willkür erſinnen läßt das bringt dieſes England
in ſchnödeſter und rückſichtsloſeſter Form alle Tage fertig
Jnternationale Verträge gibt es für dieſen Seeräuber

t nicht mehr er tut was er will wie zur ärgſten Zeit
es Wickingertums und der Flibuſtier Die Krone von

allem iſt der Ueberfall des engliſchen Kreuzers High
flyer auf einen unſerer Hilfskreuzer der in neutralem

zu Anker lag Fürwahr eine mannhafte
Tat durch einen größeren geſchützten Kreuzer einen vor
Anker liegenden Kauffahrteidampfer der mit wenigen
gegasee beſetzt iſt zu vergewaltigen und zu zerſtören
da ihn keine Landwerke des neutralen Staates ſchützen
können ſtatt ihn beim Hinausfahren in freie See mann
haft z ſtellen Bravo England nur weiter fortgefahrenmit chnödem feigem Rechtsbruch damit aller Welt

immer mehr klar wird daß der ſeemächtige Staat Eng
land nur einzig und allein den Grundſatz kennt daß ſein
Wunſch und ſeine Willkür allen übrigen Staaten Geſetz
und Gebot ſeien

Dieſes Vorgehen des engliſchen Kreuzers dieſer un
erhörte Rechtsbruch iſt wohl nur dadurch bedingt wor
den daß der Kaiſer Wilhelm der Große der engliſchen
Schiffahrt und damit der Zufuhr nach Großbritannien
bereits ſo großen Schaden zugefügt hat daß zur Siche
rung der Verpflegung der Einwohner ſelbſt di gröbſten
Mittel den Leuten geboten erſcheinen Spürt man nicht
deutlich daß eine ſolche gemeine Handlungsweiſe ein
ſolches Nichtachten fremder Rechte Folge iſt der ſich nach

t J J n oerhroiteoen des 52und nach in England weiter verbreitenden Erkenntnis
es geht uns jetzt ernſtlich ſehr ernſtlich an den Kragen
jetzt kann uns alles gleich ſein es gilt biegen oder
brechen

England ſieht ſeine Zeit vorahnend kommen s er
ſchaut mit ſeinem geiſtigen Auge mehr oder minder deut
lich den Plan wie es ſchließlich doch noch bezwungen wer
den könnte und werden wird Wright or wrong
my country ſo lautet der Wahlſpruch des Engländers
Sitte und Recht mein Vaterland das hält jetzt der
Deutſche ihm gegenüber

Jmmer höher ſchwillt das Schuldkonto des Jnſel
reiches an wir werden ſchon als Haupigläubiger dafür
ſorgen daß es bis zum letzten voll und ganz beglichen

D F J r F onwerde Die Zeit nähert ſich Auf zur Tat gegen dieſen
i e

r

c n

Wie die Magdehurg unterging
Berlin 2 September Die Morgenpoſt veröffent

licht einen Bericht eines Ueberlebenden vom Kreuzer
Magdeburg Er lautet Wir hatten ſchon lange

gekreuzt und den Ruſſen mehr Schaden zugefügt als einſt
weilen geſagt werden darf Jedenfalls denken die Ruſſen
an uns Erſt nach dem Kriege werden die Taten der
Magdeburg bekannt werden und dann dürften ſie ein

Ruhmesblatt in der Geſchichte der deutſchen Marine
bilden Sie krönte ihre Taten mit ihrem heldenhaften
Untergang bei dem leider ſo viele brave Kameraden an
ihrer Spitze der wackere Kommandant den Heldentod
fanden Es herrſchte dichter Nebel Die Ausſicht war
grau in gran verhüllt Keine hundert Meter weit konnte
man ſehen Wir fuhren nachdem wir im Finniſchen
Meerbuſen gekreuzt hatten auf eine unbewohnte Jnſel
zu Es war Befehl gekommen einem vor uns fahrendem
Luftſchiffe das uns den Weg zeigen ſollte zu folgen Ge
feuert ſollte nicht werden Alles mußte in größter Ruhe
geſchehen um den Feind nicht zu alarmieren Mit halber
Kraft folgten wir dem Piloten Plötzlich war dieſer ver
ſchwunden Nun galt es auf eigene Fauſt weiterzufahren
Wir ſuchten uns nach der Seekarte den Weg Da plötz
lich ein Knirſchen ein Zittern ging durch den ſtolzen
Leib der Magdeburg Ein leiſes Beben folgte Wir
waren auf eins der in den dortigen Gewäſſern viel vor
handenen Riffe aufgefahren Auf der Kommando
brücke ſtehend gab der Kommandant ſeine Befehle mit
eiſerner Ruhe Wir alle aber wußten daß es bitter ernſt
war denn mitten in Feindesland auf ein Riff gefahren
zu ſein das konnte nur den Untergang bedenten wenn
wir nicht ſchnell wieder freikamen jedenfalls früher frei
kamen als bis der Nebel ſich verzogen hatte

Es wurden denn auch die verzweifeltſten Anſtren
gungen gemacht das Schiff zu retten Es gelang nicht
Unſer ſchönes Schiff auf dem wir ſo herrliche Stunden

Nach einer Londoner Meldung des Amſterdamer Handelsblad haben die Deutſchen anſcheinend die Verbindung Paris London

verlebt hatten war untergegangen Dieſe Erkenntnis
brach ſich bei allen Bahn Raſend arbeitete die Maſchine
Das Schiff ächzte und ſtöhnte bewegte ſich aber nicht nach

rückwärts Da zerriß langſam die Nebelwand Vor uns
ſehen wir feindliche Schiffe die unſere Annähe
rung gar nicht bemerkt hatten ſo vorzüglich war unſer
Manöver gelungen Die Magdeburg bekam von den
ruſſiſchen Schiffen und den Batterien Feuer als ſei die
Hölle losgegangen Wir hatten aber auch nicht die
Munition geſpart Schuß auf Schußkrachte und
vor allen Dingen faſt jeder Schuß traf und ſaß
was man von der ruſſiſchen Artillerie nicht gerade be
haupten konnte Und wenn einmal ein Geſchoß auf uns
niederging dann explodierte es nicht Ein Torpedoboot
das in der Nähe war unterſtützte lebhaft unſer Feuer
Wir aber boten in unſerer hilfloſen Lage dem Feinde ein
gutes Ziel Es iſt doch keine Kunſt ein feſtgefahrenes
Schiff zu treffen Schlag auf Schlag ſanuſte aber unſerer
ſeits in die ruſſiſchen Batterien hinein und hat ihnen
ſchweren Schaden zugefügt Einige wurden zum Schwei

gen gebracht Die Verluſte der Ruſſen müſſen enorm
ſein Der Nebel hatte wieder zugenommen ſo daß wir
nicht ſehen konnten ob auch ruſſiſche Schiffe geſunken
ſind Anzunehmen iſt dies aber ſicher Als unſer Kom
mandant keine Rettung mehr ſah befahl er die Magde
burg in die Luft zu ſprengen Wir ſahen
unſeren Kommandanten jetzt zum erſten Male weinen
Er wiſchte ſich die Tränen die ihm über die Backen liefen
mit der Hand fort Die ruſſiſchen Schiffe kamen immer
näher heran und beſchoſſen jetzt das Torpedoboot das
zu unſerer Hilfe herangekommen war und Rettungsver
ſuche machte die auch von Erfolg gekrönt waren Bis
an das Torpedoboot heran wagten ſich die ruſſiſchen
Schiffe nicht Die Ruſſen ſchoſſen aber auf die im Waſſer
ſchwimmenden Mannſchaften von den einige ſicher durch
ruſſiſche Kugeln getroffen worden ſind

O dieſe deutſchen Geſchütze
Jm bayeriſchen Truppenlager Lechfeld ſind an

3000 Mann franzöſiſche Kriegsgefangene aller Waffen
gattungen untergebracht Man hat auch gefangene 83
viliſten Ruſſen Belgier und Engländer unter ſie

5 53 55 n I 9ſteckt Sie müſſen miteinander aus einem Napf

mee

eſſen ſchimpfen numſchleichen verzweif ie r Löwenbräuund umſchleichen verzweifelt die Münchener Löwenbräu
bude im Lager denn es gibt kein Bier für
nur Sodawaſſer gegen Bezahlung Tabak und O
dürfen ſie ſich kaufen und d Rettige eſſen ſie
Aepfel Sie ſind meiſt gleichgültig zanken und ſt
vniol rer ter n dw m den z wpriel und faſt keiner ut etwas fur den anderen Dei
beſten Eindruck machen Feſtungsartilleriſten vom F
Manonviller O dieſe deutſchen Geſchütze, ſo erzäh
ſiz2 Wir ſind faſt wa a g den bei der
ſchießung 54 Stunden in dieſem entſetzlich Fe
Nach den erſten Schüſſen bekam jeder raſende 3
ſchmerzen Dann ſauſten uns die Ohren und S
brummten als wäre man tauſend Meter
Meer Nach jedem Schuß ſchnappten wir nach Luft
war fürch l Nich zu machen gegen die de t
Geſck p Fo on ſi t t in dhbehbe wäree eſchuhe t len i II i Ein Erdbebe t uleein Kinderſpiel gegen dieſe deutſchen Geſchoſſe Und
doch hatte die Beſatzung des Forts Manonviller 800

n rMann nur zwei Tote und 20 Verwundete Daß die
Bayern ſie mit vollen Ehren abziehen ließen hat ihnen

uwohlgetan Das Truppenlager wurde am Sonntag ver
20 000 Schauluſtigen beſucht
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Anſere Zeppeline im Kriege
Von beſonderer Seite wird den Frankfurter Nach

richten hierüber geſchrieben
Es iſt naturgemäß daß über unſere Zeppelinluft

ſchiffe im Kriege ſo wenig wie möglich bekannt gegeben
wird um dem Feinde keine Anhaltspunkte über ihre
Verwendung ihre Standquartiere ihre Flugzeiten zu
geben Bisher iſt deshalb auch nur amtlich zugegeben
worden daß Zeppeline über Lüttich über Ant
werpen und über der Nordſee gearbeitet haben
und daß ſchon ihr Erſcheinen genügte um eine allgemeine

Panik bei der Bevölkerung und eine ungeheure Nervo
ſität verbunden mit gewaltiger Munitionsverſchwendung

bei den Truppen hervorzurufen Daß auch die Wirkung
ihrer Bomben durchaus zweckentſprechend war iſt aus
drücklich beſtätigt worden und hat ſich erſt in den letzten
Tagen in Antwerpen gezeigt

Aus dieſer Sparſamkeit mit Nachrichten darf nun
aber keineswegs der Schluß gezogen werden daß mit den
erwähnten Expeditionen das Tatenregiſter der Zeppeline
erſchöpft ſei Vielmehr iſt es richtig daß die Kriegs
luftſchifſe aus der Friedrichshafener Werkſtatt im au s
gedehnteſten Maße im Weſten und Oſten
Verwendung gefunden und aunßerorbent
lich wichtige Dienſte geleiſtet haben mit denen
die Heeresleitung ſehr zufrieden iſt Sowohl zu Erkun
dungszwecken wie im Kampfe haben ſich die Luftſchiffe
bewährt und dabei ein ſo ungewöhnliches Maß
von Zuverläſſigkeit und Sicherheit gezeigt
daß bisher trotz eines geradezu ungeheuerlichen Auf
wandes an Munition trotz des Beſchießens mit Geweh
ren Waſchinengewehren und Kanonen der Verluſt
keines einzigen Menſchenlebens eingetreten
iſt Dieſe Tatſache iſt ſo bezeichnend und ſtellt den Zep
pelinluftſchiffen ein ſo günſtiges Zeugnis aus daß in den
Mannſchaftskreiſen der Zeppelinluftſchiffe bereits erklärt
wird den ſicherſten Aufenthalt im Kriege auch im hef
tigſten Feuer biete der Zeppelin

Daß kein einziges Zeppelinſchiff in die Hände des
Feindes gefallen iſt braucht hiernach nur nebenbei er
wähnt zu werden

Die in vier Kampfwochen erworbene Kriegspraxis S
hat wichtige Anhaltspunkte ergeben die der
ferneren Verwendung der Luftſchiffe im Kriege wie im S

Jnsbeſondere SFrieden ſehr zuſtatten kommen werden
hat man die Gefahrengrenzen genau kennen ge
lernt ſo daß man in Zukunft noch viel ſicherer operieren

wird als dies bisher ſchon geſchehen
Jm Oſten haben die Zeppeline in weiten Erkun

Jdungsfahrten tief nach Rußland hinein
ſehr nützlich gearbeitet und die militäriſchen Operationen
in den weiten ruſſiſchen Ebenen ſehr erleichtert

Als zuſammenfaſſendes Ergebnis der Kriegstätigkeit

der Zeppelinſchiffe kann deshalb mit Anerkennung und
Genugtuung feſtgeſtellt werden daß die Zeppeline
in jeder Beziehung den Erwartungenent
ſprochen und ſie in mancher ſogar über
troffen haben Zumal was ihren Kampfwert und
ihre Sicherheit als Aufenthaltsort für die Mannſchaften
angeht haben ſie Verblüffendes geleiſtet und haben ſich
auch als viel weniger empfindlich herausgeſtellt als von
mancher Seite erwartet wurde Wir beſitzen in den
HBeppelinluftſchiffen ein Kriegsinſtrument wie es kein
anderes Heer zur Verfügung hat

Jm Gefangenenlager
Ein Bild aus einem deutſchen Truppen

Du ß bungsplatz
iegen ſie nun dieſe erſten gefangenen Rothoſener den flachen Baracken liegen ſie und

übſelig zur deutſchen Auguſtſonne hinauf die es gut
mit ihnen meint und die matten Glieder der Vielgejagten
mit himmliſcher Unparteilichkeit nicht anders durch
wärmt als die unſerer Freiwilligen und Erſatzreſerviſten
Allnächtlich wenn wir auf unſeren Strohſäcken grübeln
oder parhen rollen da draußen in Hörweite die
Eiſenbahnzüge halten drunten an dem kleinen Bahnhofslind unſeres r und wenn der Morgen
ommt iſt die den Rothoſen zugewieſene Barackenreihe

aufs neue verlängert Jn kaum drei Tagen wurden es
der bunten Gäſte ſchon an die Zweitauſend und jeder

dingt Hunderte von neuen nnaufhörlich und ohne

us Belforter Regimentern ſtammen ſie dieſe bunt
zuſammengewürfelten Burſchen Jnfanteriſten Artillerie
und Alpenjäger Auf dem Grün des Raſens leuchten
ihre ſchönen roten Hoſen Farbſtoff made in Germany
Höchſter Farbwerke auf Hunderte von Metern hebt ſich
dies ſchöne Rot von jedem Gelände ab für die Sichtbar
machung im Felde war gründlicher kaum zu ſorgen Die
langen mantelähnlichen Waffenröcke flattern im Winde
Nur die Artilleriſten mit ihren dunkelblauen Hoſen
müſſen ſich bei dieſer Kaskade von Rot mit zwei ärm
lichen Bieſen begnügen die treulich die Naht begleiten
um ſchließlich in den Gamaſchen ſorglich um die Waden
gerollten warmen ſchwarzen Filzſtreifen zu erſticken

Eine ungleiche Geſellſchaft Da ſieht man zwar be
ſonders bei den Artilleriſten ſchlanke hagere kräftige
Geſtalten aber ſie bleiben doch Ausnahne Weitaus die
Mehrheit ſind kleine bewegliche aber ſchmächtige Leute
dunkle Haarfarbe und Teint erzählen von ſonnigeren
ſüdlichen Landſtrichen Unſere derben ſtämmigen Land
wehrleute die da mit blitzend aufgepflanztem Seiten
gewehr Wache halten erſcheinen neben ihnen faſt wie un
geſchlachte Hünen aus nördlicher Nebelwelt und man
ſpürt daß an ihrer verhaltenen Kraft im Handgemenge
ne dwächtchteit dieſer rothoſigen Kämpfer verbluten
müßte

Dort eine Baracke weiter liegt im wärmenden
Sonnenſchein im Graſe ſorglich auf Matratzen gebettet
eine lange Reihe hingeſtreckter Geſtalten La Stöhnen
weht dir entgegen verwundete Franzoſen ſind es arme
Burſchen die vor Schmerzen leiſe vor ſich hinweinen
oder in der Apathie der Schwäche leeren Blickes vor ſich
hinſtarren Da liegt ein junges Blut und ſtarrt dich
bang an Glaubſt du es daß ich davonkomme Werde
ich leben fragen die dunklen Augen Oh ma möre
flüſtert er ſtöhnend und ſtill wendeſt du dich ab Schon
ſiſt des armen Kerls ſchmales Geſicht ſchwarz angelaufen
keinen Arzt brauchſt du um zu wiſſen daß da kaum ein
8 bleibt Granatſplitter im Bauch flüſtert der
Sanitätsoffizier in ſeiner Stimme liegt ein ſcheues vondienſtlicher Sachlichkeit temperiertes Mitleid erſt als
er ſich überzeugt hat daß der Kleine es nicht ſieht zuckt
er leiſe und vielſagend die Achſeln Oh ma mère tönt
das Wimmern müde fort morgen vielleicht iſt es er
loſchen

Sprich mit ihnen und jeder faſt wird es dir wieder
zu Nous ne avons pas voulue cette guerre man

ite Wir ihn nicht gewollt dieſen verd Krieg
Und man blickt ſie an und glaubt es ihnen dieſen arm

gern Opfern Wuth ohne daß ſie dir immer wieder
agen Ma pauvre femme mes pauvres enfants Der
bärtige Reſerviſt den die Kunſt der Aerzte bereits von

einem Jerſchmekterten Fuß befreit hak re dir den
a St entgegen und reckt drei FingerF Hand drei Kinder hat er oh mes mignonnes

kleine Mädel zwei drei und vier Jahre Und
mit der Hand zeigt er wie groß ſie ſchon wie klein ſie
noch ſind Dann ſchluckt er und wendet ſich haſtig abrme Teufel Da ſtehen ein paar aus Belfort
kommen ſie aus Mülhauſen Frage ſie nach dem Kriegs

nn frage ſie nach ihrer Vorbereitung Die Hände
ß n in die Rocktaſchen damit wir nicht Se wie ſie
ich ballen Zur Felddienſtübung waren ſie ausgerückt
und vom Uebungsplatz ging s plötzlich fort Manöver
Manöver Mais oui ins Manöver ſo kern alle
Und Schützengräben hob man aus lag vier Tage in
ihnen bungerte fluchte und wartete ouf den Manöver
a bis jäh Granaten kamen und deutſche Kugeln
Mais eſt la guerre Jawohl der wirkliche Krieg

ſo hatte man es denn endlich erfahren
Mamw ſchüttelt den Kopf Unfaßbar bleibt derlei deut

ſchem Denken Aber die anderen nicken grimmig undeiner wird ganz lebhaft Wir wären nicht hier wenn

wir Jhre Offiziere hätten Ja die Offiziere Da
bricht das ſüdliche Temperament von Verbitterung ge
ſchwellt durch und eine Flut von Worten rauſcht zornig

Inſt

S

S Was ſchiert uns Ruſſe und Franzos
S Schuß wider Schuß und Sſoß um Stoß

Wir lieben ſie nicht
Wir haſſen ſie nicht
Wir ſchützen Weichſfel und Dasgaupaß
Wir haben nur einen einzigen Haß
IDir lieben vereint wir haſſen vereint
Wir haben nur einen einzigen Feind

i J

4 u J n n

l n i n

g i Den ihr alle wißt den ihr alle wißt
Er ſitzt geöuckt hinter der grauen Flut
Uoll Reid voll Wut voll Schläue voll

biſt

Durch IDasser getrennt die ſind ödicker
als Blut

IVir wollen treten in ein öericht
Einen Schwur zu ſchwören Geſicht in

Geſicht

Einen Schwur von Erz den verbläſf
kein IWind

Einen Schwur für Kind m für Rindes
ind

Dernehmt das Wort ſagt nach das Wort
Es wälze ſich durch ganz Deutſchland

fort
Wir wollen nicht laſſen m unſerm

ah

IVir haben alle nur einen Haß
IWir lieben vereint wir haſſen vereint
IVir haben alle nur einen Feind

England

e

c V Anauf Alle reden durcheinander Sie laufen zuerſt da
von Und es fallen Namen franzöſiſche Offiziersnamen
Zugführer Kompagnieführer die ihre Leute im Feuer
verließen und ſich ſchleunigſt außer Schußweite brachten
Unſer Hauptmann der Teufel ſoll ihn holen be

ginnt einer bis ein Räuſpern des franzöſiſchen Korporals
den verbitterten Redeſchwall jäh abſchreidet Mais
taiſez vous enfin Und die Leute zucken die ein und
gehen verlegen weiter Nur ein Alpenjäger bleibt ſtehen
und deutet hinaus auf den Uebungsplatz wo einige kriegs
ſtarke Landwehrkompagnien in ihren feldgrauen Unifor
men exerzieren wie mitten im Frieden Es ſind über
zählige Kriegstaugliche Formationen die bei keinem
Mobilmachungsplan vorgeſehen waren und die jetzt in
aller Ruhe und Ordnung formiert und exerziert werden
um den gewaltigen Ueberſchuß an kriegsfähigen Menſchen
material nicht einfach wieder nach Hauſe zu ſchicken Der
kleine bronzebraune Alpenjäger wundert ſich daß noch
ſo viele ſo unabſehbar viele kriegsbereite Truppenmaſſen
tief im Herzen des Landes ſtehen und exerzieren alsherrſche tiefſter Friede Und als ihm lächelnb bedeutet
wird daß jeht überall in unſerm Vaterlande Kaſernen
höfe Uebungsplätze und Schulen überfüllt ſind mit un
gezählten Hunderttauſenden von Freiwilligen von Er
ſatzreſerviſten und überzähligen vollausgebildeten Land
wehrleuten da ſchüttelt der braune Burſche melancholiſch
den Kopf Nous avons plus des hommes, murmelt
er und wieder mit einer weiten Gebärde auf die übenden
deutſchen Truppenteile hinausdeutend fügt er reſigniert
hinzu Pauvre France alors eſt fini

Als wir zurückgehen iſt vor der Verwundetenbaracke
juſt die ärztliche Viſitation beendigt Ein ſchwüler Ge
ruch von Jod und Jodoform ſchlägt uns entgegen Derwackere Sanitätsunteroffizier der hier etrealie für alle

ſorgt wiſcht ſich aufatmend die
Hand wieder ſinken läßt hängen plötzlich zwei drei derneuverbundenen Verwundeten an ihr und küſſen mit

Tränen in den Augen die i deutſche Fauſt
Gott ſegne Sie vielen vielen Dank vous stes ſi

bon Rührend faſt peinvoll iſt die beinahe demütige
Dankbarkeit der armen Burſchen Man ſich kaum
vor ihnen retteen, erzählt der Sanitäter uns im Weiter
ſchreiten Die armen Tröpfel l Und ſchauen Sie her
Menſchen ſind ſie doch auch

Das war ein gutes Wort in dieſen San da jede Poſt
uns beſtätigt wie unſerer Feinde r nicht die
unſere in un in verhaltenem Grimm in uns allen immer
wieder die Verſuchung aufloht Gleiches mit

vergelten und mit den Beſtien Beſtie zu ſein Men
chen ſird ſie doch auch, meinte der wa

des Ve aſtens und ahnte nicht daß er im
ſagte Menſchen ſind wir

Bevorſtehende Reiſe der Kaiſerin nach Weſtpreußen

Die Kaiſexin die erſt kürzlich tte i
vinz Heſſen Naſſan beſucht hat beabſichtigt in den näch
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Haßgeſang gegen England

Stirn und als er die

Lazarette in der Pro B

Die gefangenen Ruſſen
Unſer nach

rtier aus

dem Oſten entſandier vom Gro
rer Kriegsberichterſtatter u

z von Koſchützki ſ S 3 ſeiner
mungsbild

Oſterode 31 Auguſt
Als Jhr Berichterſtatter heute mittag ſtark ermüdet

und verhungert r nach weiten Landwegen beim öſt
lichen Armee Oberkommando eintraf fuhr gerade der
Kommandierende General eines ruſſiſchen Armeekorps
z m großen grauen Automobilkäfig zum Städtchen
inaus

Auf der Eiſenbahn war zuletzt nicht mehr weiter
ne weil die endloſen Gefangenenzüge den Ver

ehr völlig beſchlagnahmten

Unter den Gefangenen ſah ich die verſchiedenſten
Typen vom reinen Mongolen über den Weiß und Klein
ruſſen bis zu den Balten und reinraſſigen Slaven die
äußerlich von Germanen kaum zu unterſcheiden ſind
Für unſer Gefühl abſtoßende und gewinnende Geſichter
in buntem Durcheinander

M

In der Borökajüte im Feierſaal
Saßen Schiffsoffiziere beim biebes

mahl

Iie ein Säbelhieb wie ein Segel
ſchwung

Einer riß grüßend empor den Trunk
Knapp hinknallend wie Ruderſchlag
Drei Worte ſprach er Huf den Tag
IDem galt öas Glas
Sie hatten alle nur einen Haß
IDer war gemeint
Sie hatten alle nur einen Feind

England

Nimm öu öie Völker der Erde in Solö
Baue Wälle aus Barren von G6old
Bedeche die Meerflut mit Bug bei Bug
Du rechneteſt klug doch nicht klug

genug
IDas ſchiert uns Ruſfe und Franzos
Schuß wider Schuß und Stoß um Stoß
IDir kämpfen den hampkf mit Bronze

und Stahl
Und ſchließen Frieden irgend einmal
Dich werden wir haſſen mit langem tHaß

IWirwerden nicht laſſen von unſeremtlaß

Haß zu Waſſer und Haß zu banö
laß des Hauptes und Haß der Hand
Haß der Hämmer und Haß der Kronen
Droſſelnder Haß von ſiebzig Millionen
Sie lieben vereint ſie haſſen vereint
Sie haben alle nur einen Feind

England

Gruft biſſauer
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Dazwiſchen aber zuweilen ein Zug mit verwundeten
deutſchen Kriegern die einander wie ich auf einer
Station beobachten konnte in aufopfernder Weiſe bei
ſtanden

In der letzten Nacht ſah ich ſie auf Rollwagen und
Brettwagen vor das Bahnhofsgebäude fahren Aber ob
ihre Wunden noch ſo ſchwer waren und ihre Lage beim
Herunterheben und die Treppe hinauftragen noch ſo un
bequem von keinem hörte ich auch nur die leiſeſte Klage
ſo wenig wie von den übermüdeten Eiſenbahnbeamten
Krankenträgern und Bahnhofskommandanten

Jeder trägt und tut das Notwendige mit einer ge
wiſſenhaften und ſchlichten Selbſtverſtändlichkeit daß ein

von Zuverſicht ſich immer ſtärker im Bewußtſein
tſetzt

Ein Volk das eine ſolche Summe vorzüglicher Eigen
ſchaften ererbt hat und immer neu erwirbt kann richt
zugrunde gerichtet werden wenn ſich auch die ganze Welt
zu ſeinem Verderben verbindet

Jn den zwei Stunden meines hieſigen Aufenthaltes
ſah ich übrigens eine ganze Reihe von Leuten und beſon
ders Offizieren die mit verbundenen Wunden Dienſt
tun Auch das als eine Selbſtverſtändlichkeit von der
niemand ein Aufhebens macht

Das Wetter iſt ein wenig friſcher r und die
weite wellige Landſchaft machte während der Fahrt einen
ſo friedlichen Eindruck als wenn es es nicht wahr wäre
daß hinter den weitgeſtreckten Wäldern und Seen
Maſſengräber verbrannte Dörfer verſtümmelte Leichen
von Frauen und Kindern lägen Aber alle dieſe Teufe
leien werden bald aus dem Lande gefegt und unſere
Grenzen wieder ſicher ſein

Rudolf v Koſchützki Kriegsberichterſtatter

Grey der Hauptſchuldige
Gravenhage 2 Septbr Eig Telegramm

Der engliſche Arbeiterführer Macdonald ſchreibt bei
Beſprechung des Blaubuches Die Teilnahme Englands
am Krieg gibt jenen recht die in den letzten acht Jahren
in Grey eine Bedrohung des europäiſchen Friedens und
ſeine Politik als das Unglück Englands anſahen Es ſei
jetzt erwieſen daß der Krieg eine Folge des Beſtehens
des Dreiverbandes ſei Die Entente und Englands Teil
nahme ſeien eine Folge von Greys Politik

Greys Doppelſpiel
r Die amtliche engliſ ſt Hat der Vorgänge von

g Auguſt
n einem ausführlichen Bericht des bisherigen engliſchen re ers in Berlin So en an den

Staatsſekretär des Auswärtigen werden die Ereigniſſe
ges It die dem Abbruch der diplomatiſchen

ungen voran gangen ind
m 4 Auguſt fragte der Botſchafter bei der Reichs

7 agen zur Beſichtigung von Lazargetten nach der
rovinz Weſtpreußen zu reiſen

ehe als halt Ze Belhet ber 3hwar ein

z Neln da bie Deutſe ekgiſcheatte e a eegte dem Botſchafter dar Deutſchland könne nicht
n Frankreich auf dem leichteſten ege anzugreifen

um ſobald wie möglich zu einem entſcheidenden
zu kommen wogegen das Vordringen durch die Feſtungs

inie auf der franzöſiſchen Nordoſtgrenze einen großen
Zeitverluſt verurſachen würde r Staatsſekretär be
dauerte daher daß Deutſchland nicht in der Lage ſei
ich aus Belgien zurückzuziehen Nachdem der britiſche
ötſchafter ſein Ültimatum überreicht hatte gab der

Staatsſekretär ſeinem z Schmerz darüber Aus
druck daß ſeine ganze Politik die darauf gerichtet geweſen ſei Englands Frerndigheſt zu gewinnen und durch

Englands Vermittlung auch die rgundſcheft Frank
reichs zu erlangen nunmehr e ſei Seinerſeits
erklärte der Botſchafter daß England im Hinblick auf
ſeine Verpflichtungen nicht anders könne

Danach ſprach der Botſchafter noch beim Reichs
kanzler vor der ſehr erregt geweſen ſei und langeauf den Botſchafter ngepro en vobe um ihm zu er

klären daß England im Begriff ſtehe um eines Stücks
apieres willen auf dem das Wort Neutralität geſchrie

en ſtehe einen Krieg mit einem verwandten Volke zu
beginnen Seine des Kanzlers Politik der Freund
ſchaft mit England ſei nun wie ein Kartenhaus zuſam
mengeſtürzt Der Botſchafter verwahrte ſich nachdrück
lichſt gegen die Behauptung des Kanzlers daß England
die Verantwortung für die nun unausbleiblichen furcht
baren Ereigniſſe tragen würde Er verwies darauf daß
Englands Ehre ihm gebiete die Neutralität J zu
verteidigen Keine Furcht vor den Folgen würde Eng
land aufhalten können

So weit die engliſche Darſtellung Da England nicht
imſtande war die belgiſche Neutralität auch tatſächlich
zu verteidigen hätte es dem armen Land in der verhäng
nisvollen Nacht zum 3 Auguſt wo der belgiſche Kronrat
die Ablehnung des deutſchen Ultimatums beſchloß letztere
nicht anraten dürfen

Die Polizeiſtunde
wird vom 2 September ab auf 12 Uhr nachts feſtgeſetzt
mit der Maßgabe daß alle Konzerte und ſonſtigen Luſt
barkeiten um 11 Uhr nachts beendet ſein müſſen

tigen

GadeRuſſiſche Truppentransporte nach Serbien
Der Kriegsberichterſtatter im öſterreichiſchen Haupt

quartizr Müller meldet der B
Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz liegt die wichtige

Meldung vor daß ruſſiſche Munitionstrans
porte für Serbien auf der Donau unausgeſetzt
ſtattfinden An der Donaumündung werden angeblich
auch Vorbereitungen für ruſſiſche Truppentransporte
nach Serbien getroffen wodurch die rumäniſch bulga
riſche Neutralität bedroht erſcheint
Der J Lloyd ſchreibt zu dieſer Meldung Wie

verhält ſich Rumänien zu dieſen ruſſiſchen Vorkehrungen
Wird das Königreich Rumänien mit verſchränkten Armen
paſſiver Jur der Dinge bleiben Von Verpflich
tungen die Rumänien diesmal nach einer anderen Seite
hin hätte iſt uns nichts Genaues bekannt Aber was
in einem ſolchen Falle Rumäniens Pflicht gegen ſich ſelbſt
wäre müßte wohl nicht erſt des näheren auseinander
geſetzt werden Fin Blick auf denjenigen Teil der
europäiſchen Landkarte die von der ling ndnng hie
u reicht gibt klaren und re irdſich Rumänien nicht zu ſpät auf ſeine Pflichten gegen ſich
ſelbſt beſinnen

Die Königin von Belgien hat Antwerpen
ver en

W T Antwerpen 31 Au
et Antwerpen heute vormittag verlaſſen um
er nach London zu begleiten

Verzicht auf engliſche Würden und Rechte
W T Gotha 1 September n KarlEduard hat an den Staatsminiſter v Baſſewitz

folgendes Telegramm gerichtet
Jch ermächtige Sie öffentlich bekannt zu geben

daß ich die Stelle des Chefs des Regiments Seaforth
Highland aufgegeben da ich es nicht als deutſcher
Bundesfürſt in Einklang bringen kann Chef eines
Regiments zu ſein deſſen Land uns in ſo ſchändlicherWeiſe Aberfallen hat Karl Eduard

W T P Jena 1 September Jm Namen vieler
deutſcher Gelehrten veröffentlicht Ernſt Haeckel eine Er
klärung wonach die Unterzeichner öffentlich auf alle
ihnen von engliſchen Univerſitäten und Gelehrtengeſell
ſchaften erwieſenen Ehrungen und die damit verbundenen
Rechte verzichten

Landes Verräter
W T Kolmar 1 September Bekanntmachung

Der Maler Jean Jaques Waltz genannt Hanſi
der Rechtsanwalt Albert Helmer und der Zahnarzt
Karl Huck alle drei aus Kolmar welche ſich bei den
franzöſiſchen Truppen befinden werden für Landesver
räter erklärt Wer ihnen Aufenthalt gewährt oder ihren
Aufenthalt verheimlicht wird nach Kriegsgebrauch er
ſchoſſen Das Ortskommandov Mellenthin Oberſtleutnant z D

W T W Kolmar 1 September Durch kriegs
e

uſt Die Königinihre La

Urteil vom 28 Auguſt 1914 iſt der Stein
auer Alexander Keufling in Logelbach wegen
andesverrats zum Tode verurteilt worden Das Urteil

wurde am 29 Auguſt 1914 durch Erſchießen vollſtreckt
Der Verurteilte hat einem franzöſiſchen Poſten die Pfad
finder als Perſonen verraten welche der Landesvertei
digung Dienſte geleiſtet haben Er hat dadurch den Poſtenzum Sqhießen auf einen Knaben veranlaßt den derſelbe

für einen Pfadfinder hielt Der Knabe wurde durch
zwei Schüſſe ſchwer verletzt

Kolmar 29 Auguſt 1914
Das Ortskommando

v Mellenthin Oberſtleutnant z D
Der Bergmann Brahy in Diedenhofen iſt nach einer

e des Kommandanten von Straßburgſtandrechtlich erſchoſſen worden weil er am 20 Auguſt
die Stellung einer deutſchen Feldwache verraten hatte

mee edie Kriegszeitung des GeneralAnzeigers
erſcheint täglich vormittags und koſtet bei
freier Zuſtellung in Halle a d S monat
lich 40 Pfg Bei Abholung aus unſeren
Zweigausgabeſtellen monatlich 30 Pfg

Einzel Exemplare koſten 5 Pfg
Anſere Extrablätter mit den amtlichen

Meldungen vom Kriegsſchauplatz werden
nach wie vor koſtenlos in großer Zahl
verbreitet und angeſchlagen

Der Europäiſche Je Das von der geſamten Preſſe
beſprochene intereſſante Buch von Vicomte Der
Europäiſche Krieg in dem der Weltkrieg 1914
ſchon im voraus geſchildert wird wie er ſich jetzt abſpielt
iſt in 14 bis 16 Auflage erſchienen und für 1 Mark bei

F Ritter Leipzigerſtr 90 vorräti
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